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Ueberbeton und Belonbelägen zusammen
mindestens 12 cm beträgt;

c) massive Eisenbetonplatten von mindestens 8 cm
Stärke.
Gegen Durchschlag von Brandbomben bis 2 kg

Gewicht schützen folgende, unter wenigstens 45 °

gegen die Waagrechte geneigte Dächer:
a) Eisenbeton-Hohlsteindecken mit mindestens

5 cm Ueberbeton und kreuzweisen Verteilungseisen

0 6 mm, mit nicht mehr als 8 cm
Maschenweite;

b) massive Eisenbetonplatten von mindestens 7 cm
Stärke;

c) Eisenblech von mindestens 0,7 cm Stärke, auf
Holzschalung verschraubt.
Die Bewehrung von Eisenbeton-Schutzdecken

und Schutzdächern hat mit gewöhnlichen Rundeisen

zu geschehen.
Keinen zuverlässigen Schulz gegen den Durchschlag

von Brandbomben bieten die üblichen
Holzbalkenlagen mit Bretterbelägen, auch wenn
dieselben durch Steinholzfussböden oder harte, nicht
armierte Eslrichbeläge feuersicher gemacht worden

sind.

2. Schutz gegen Brandwirkung.
Brennbare oder schmelzbare Baustoffe können

vor direkter Wirkung der Brandbomben durch
Verkleidung mit Gipsbreltern, Zementverpulz auf
Ziegelrabilz oder gleichwertigen Produkten
geschützt werden.

Weniger wirksam, aber billiger sind alle
diejenigen Mittel, die Holz schwer entflammbar
machen. Gewisse Flammenschutzmittel greifen
Metalle an. Es sind nur von der E. M. P. A.
zugelassene Mittel zu verwenden.

Damit Konstruktionsteile dem ausgebrochenen
Schadenfeuer standhalten (indirekte Wirkung der
Brandbomben), sind für Holz und Eisen starke
Verkleidungen notwendig. Ueber Brandsicherheit
gibt die Tabelle 15 Auskunft:
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Tabelle 15: Verhalten verschiedener
Tragkraft im Schadenfe
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Streuung der Verbuche |

Die Abbildungen *) veranschaulichen die im
Estrich mit Vorteil anzuwendenden
Hausfeuerwehrgeräte. Die Anwendung dieser Gerätschalten
ist in dieser Nummer von den Verfassern Koenig
(S. 119) und Bucher (S. 112) näher beschrieben.

Abb. 1. Kübel- oder Eimerspritze, bestehend aus einer
1 landpumpe, die das Wasser direkt aus einem
galvanisierten Blecheimer ansaugt. Oben ist die Entnahme
des Wassers durch den Schlauch nach der Düse
ersichtlich. Die Düsen können ausgewechselt werden,

sodass verschiedene Slrahldurchmesser erzeugt
werden können. Die Reichweite des Wasserstrahls
beträgt 12—15 m. Eine Düse speziell zur Feinzer-
släubung kann ebenfalls eingebaut werden. Die
Pumpe ist doppeltwirkend. Links von dem Blecheimer

ist die Ilaltevorrichtung sichtbar. Die Pumpe
wird mit dem Fuss festgehalten.

*) Die Cliches wurden in verdankenswerter Weise von
der Firma Kiener & Wittlin A.-G., Bern, zur Verfügung
gestellt.
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Abb. 2. Hausfeuerwehrgeräte, grosses Assortiment, be¬
stehend aus

2 Randschaufeln mit kurzem Stiel,
1 Kreuzpickel, 1 Brecheisen GO cm,
1 Hammer mit Stiel,
1 Beisszange,
1 Fuchsschwanz,
1 Kerzen- oder eine Pelrolhandlalerne,
2 Paar Lederfausthandschuhe,
2 Schutzbrillen.

Abb. 3. llausfeuerwchrgcräle, kleines Assortiment, be¬
stehend aus
1 Randschaufel mit kurzem Stiel,
1 Kreuzpickel, 1 Brecheisen,
1 Kerzen- oder Petrolhandlalerne mit blauem Glas,
1 Paar Lederfausthandschuhe,
1 Schutzbrille.

Abb. 4. Stellt eine Randschaufel dar. Die Schaufel ist
so konstruiert, dass möglichst viel Sand gefasst
werden kann.

Abb. 5. Links ein Kreuzpickel, dient zum Aufbrechen
des Bodens, sehr zweckmässig, da auch als Axt
anwendbar.
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Abb. 1. Kübelspritze
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Abb. 3. Hausfeueiwehrgeratschaften
(kleines Assortiment)
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Abb. 2. Hausfeueiwehrgeratschaften
(grosses Assortiment) Abb. 4. Randschaufel
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Kreuzpickel Abb. 5. Kleiner Pickel
(normale Ausführung)
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